
Von Jörg Müller
a haben wir eine so
tolle Stadthalle, in
der auch interessan-
te Veranstaltungen

stattfinden, aber wir kom-
men da nicht oder nur sehr
schwer hinein.“ So beschwe-
ren sich immer mehr Mit-
glieder des „Clubs 50plus“
beim Vereinsvorstand. Hin-
tergrund ist: Als Rollator-
oder gar Rollstuhlfahrer
kann man vom Kaufland-
Parkdeck in Oer-Erken-
schwick den Aufzug in die
eine Etage höher befindli-
che Stadthalle nur schlecht
oder gar nicht erreichen.
Parkende Pkw versperren
den Weg.

„Gerade nach dem Konzert
des Polizeiorchesters, das
am vergangenen Wochenen-
de von mehreren Hundert
unserer Vereinsmitglieder
verfolgt wurde, kamen er-
neut viele Beschwerden auf.
Und wenn man sich die Si-
tuation vor Ort anschaut,
dann haben die Leute
Recht“, sagt Vereinsvorsit-
zender Klaus Skodell bei ei-
nem Ortstermin.

Und in der Tat: Wer bis in
den überdachten Bereich
des Parkdecks von Kaufland
in Oer-Erkenschwick zur
Stimbergstraßenseite fährt,
parkt bei Veranstaltungen
in der Stadthalle bei Regen-
wetter nicht nur trocken,
sondern auch in der ersten
Reihe. Denn von den - lega-
len - Stellplätzen dort sind
es nur wenige Schritte bis
zur an der Außenseite be-
findlichen Eingangstreppe
zur Stadthalle, oder eben
zum Aufzug. Wer aber als
Rollator- oder Rollstuhlfah-
rer weiter hinten parken
muss, hat zumindest
Schwierigkeiten. Denn meis-
tens lässt der Platz zwischen
den parkenden Pkw eine
problemlose Durchfahrt mit
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dem Rollator oder dem Roll-
stuhl nicht zu.

„Das Problem gibt es
schon länger“, weiß Klaus
Skodell, der vor vielen Jah-
ren auch Pächter der Stadt-
halle war. „Ich hatte damals
oft eine Stellf läche mit ei-
nem Poller für Pkw ver-
sperrt. Aber dieser Poller
war spätestens nach einem
Tag weg.“ Jetzt erhofft sich

der Vereinsvorstand Hilfe
von der Stadt Oer-Erken-
schwick, die Mitglied der Ei-
gentümergemeinschaft der
Neuen Mitte ist.

Bürgermeister Carsten
Wewers ist das Problem be-
kannt. „Ich habe darüber
auch schon mit Stadthal-
len-Pächter Marcus Vier-
haus gesprochen. Und wir
sind uns einig, dass sich an

dieser Situation unbedingt
etwas verbessern muss“,
sagt Wewers. Derzeit wür-
den nun Rathausmitarbeiter
an einem Plan für eine Um-
gestaltung des Aufzugbe-
reichs auf dem Parkdeck der
Neuen Mitte arbeiten.
„Wenn der spruchreif ist,
werden wir uns in der Ei-
gentümergemeinschaft für
eine bauliche Veränderung
stark machen“, kündigt der
Veraltungschef an.

Carsten Wewers hat auch
einen weiteren Verbesse-
rungsvorschlag des „Clubs
50plus“ im Hintergrund.
Der Seniorenverein regt
nämlich die Einrichtung
von breiteren „Generatio-
nenparkplätzen“ im Stadt-
gebiet für Senioren und Fa-
milien an. „Das ist natürlich
reine Symbolik, weil es sol-
che Stellf lächen in der Stra-
ßenverkehrsordnung nicht
gibt. Aber wir werden
schauen, wo wir auf städti-
schen Arealen solche Park-
plätze einrichten können“,
sagt Wewers.

Ärger auf dem Kaufland-Parkdeck:
Rollatorfahrer kommen nicht durch

OER-ERKENSCHWICK: Rollator- und Rollstuhlfahrer fühlen sich auf dem Kaufland-Parkdeck in
ausgesperrt. Das moniert der „Club 50plus“. Aber eine Lösung des Problems ist immerhin in Sicht.

Klaus Skodell, der Vorsitzende des "Clubs 50plus", zeigt auf das Problem. Zwischen den in
„erster Reihe" erlaubterweise parkenden Pkw kommen Rollator- oder Rollstuhlfahrer auf
dem Weg vom Parkdeck der Neuen Mitte zum Aufzug nicht durch. FOTO MÜLER

Entlang der Stimbergstraße in Oer-Erkenschwick (Foto) bie-
ten die Parkflächen ausreichend Platz für das Agieren mit ei-
nem Kinderwagen oder einem Rollator. Aber beispielsweise
auf dem Rathausparkplatz ist die Situation deutlich enger.
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Die Studie der gewerk-
schaftsnahen Otto-Brenner-
Stiftung schreckte auf:
Mehr als ein Drittel der
Bundestagsabgeordneten
hatten in der 19. Legislatur-
periode (2017 bis 2021) Ne-
beneinkünfte neben ihrem
Mandat kassiert. Diese sum-
mierten sich insgesamt auf
etwa 53 Millionen Euro.
Hinzuverdient hatten vor al-
lem Parlamentarier aus Uni-
on und FDP - und lösten da-
mit bundesweit Diskussio-
nen über die Unabhängig-
keit von Politikern aus.

Beispiele: Der frühere Ver-
kehrsminister Peter Rams-
auer (CSU) kam in zwei Jah-
ren auf mehr als 300.000
Euro allein aus seiner Ne-
bentätigkeit als „Strategie-
berater“. Die frühere Ge-
sundheitsministerin Ulla
Schmidt (SPD) kassierte für
ihren Verwaltungsratspos-
ten bei einer Schweizer
Pharmafirma 120.000 Euro.

Und der damalige FDP-Par-
teichef Christian Lindner
verfügte über üppige Ein-
künfte aus Vorträgen: Für
50 Auftritte kassierte er ein
Gesamthonorar von mindes-
tens 311.500 Euro. Ausge-
nommen war keine Partei,
auch AfD-, Linken- und Grü-
nen-Politiker verdienten
teils kräftig dazu. Dies führ-
te dazu, dass in der Folge
die Abgeordnetenregelun-
gen verschärft wurden - und
auch für Kommunalpoliti-
ker gelten. Genau 11.126,27
Euro beträgt für sie aktuell
die Höchstgrenze, bis zu der
die Vergütung nicht abzu-
führen ist.

Oer-Erkenschwicks Bür-
germeister Carsten Wewers

gibt gemäß Korruptionsbe-
kämpfungsgesetz auf der
städtischen Homepage Aus-
kunft über seine Nebentä-
tigkeiten, für die er eine fi-
nanzielle Entschädigung er-
hält. „Ich habe als Mitglied
des Verwaltungsrates und
der Zweckverbandsver-
sammlung der Sparkasse
Vest im vergangenen Jahr
insgesamt 4753,39 Euro er-
halten. Beinahe exakt den-
selben Betrag habe ich nach-
weislich an Vereine und Ver-
bände gespendet“, erklärt
Wewers auf Nachfrage.

„Außerdem“, ergänzt der
Bürgermeister, „bin ich Mit-
glied in zahlreichen Verei-
nen und Verbänden, denen
ich ohne mein Wahlamt als

Bürgermeister nicht beige-
treten wäre. Dafür wende
ich privat im Jahr rund
1000 Euro an Mitgliedsbei-
trägen auf.“

Darüber hinaus ist Cars-
ten Wewers Mitglied des
Beirates der Gelsenwasser
AG. „Dort verzichte ich auf
die Aufwandsentschädigung
und lasse das Geld spen-
den“, sagt der Verwaltungs-
chef. Wewers ist zudem Mit-
glied und Vorsitzender der
Gesellschaftervertreterver-
sammlung der Stadtent-
wicklungsgesellschaft sowie
der städtischen Bäderbe-
triebs-GmbH. Dafür erhält
der Bürgermeister aber kei-
ne (Sitzungs-)Gelder.

Darüber hinaus fungiert
Oer-Erkenschwicks Bürger-
meister Carsten Wewers als
stellvertretendes Präsidi-
umsmitglied beim Städte-
und Gemeindebund. Dort
ist er auch Mitglied des Eu-
ropaausschusses. „Auch
hierfür gibt es keine finan-
zielle Entschädigung. Die
Präsenz ist mit meinem Ge-
halt bezahlt, denn ich ver-
trete in diesem Gremium
die Interessen der Stadt
Oer-Erkenschwick“, sagt
Wewers. mü

Bürgermeister deckt Nebentätigkeiten auf:
Carsten Wewers spendet Einkünfte

Oer-Erkenschwick. Die Neben-
tätigkeiten von Politikern wa-
ren oft Aufreger in der Öffent-
lichkeit. Oer-Erkenschwicks
Bürgermeister Carsten We-
wers legt seine Nebeneinkünf-
te nun offen.

Deckt seine Nebentätigkeiten auf: Oer-Erkenschwicks Bür-
germeister Carsten Wewers. FOTO MÜLLER

Ibrahim Özcan, vielen Oer-
Erkenschwickern als Ge-
schäftsführer des Maritimo-
Freizeitbades bekannt, hat
eine Lieferung mit Hilfsgü-
tern für Menschen in der
Stadt Hatay in der türki-
schen Erdbebenregion nahe
der syrischen Grenze auf
den Weg gebracht. „Die
1000 Decken, 250 Winterja-
cken und 308 Paar Winter-
schuhe für Kinder und Er-

wachsene sind bereits vor
Ort in Hatay an die türki-
sche Hilfsorganisation Roter
Halbmond übergeben wor-
den“, sagt Özcan.

Der 48-jährige Oer-Erken-
schwicker hat nicht zum
ersten Mal als Privatmann
Hilfsmaßnahmen organi-
siert und finanziert. In den
vergangenen Jahren war er
schon in der Ukraine, in My-
anmar, Ruanda und auch
nach der Flutkatastrophe
im Ahrtal aktiv.

„Ich kann einfach nicht
anders und muss als
Mensch helfen“, sagt Özcan,
dessen Eltern aus der Türkei
stammen. Über seine Kon-
takte nach Kleinasien hat er
die Hilfsgüter vor Ort ein-
kaufen und in das Katastro-
phengebiet transportieren
lassen. Die Waren hatten ei-
nen Wert von rund 10.000
Euro. „Der Mineralienhänd-
ler Jörg Sahlmann hat sich
mit 1000 Euro und der städ-
tische Pressesprecher Andre
Thyret privat mit 200 Euro
beteiligt. Die Hilfsbereit-
schaft ist sehr groß. Das ist
toll, denn Teilen ist besser
als Hamstern“, sagt Özcan.

Auch das Kinder- und Ju-
gendparlament will den
Erdbebenopfern helfen und
macht zusammen mit der
Oer-Erkenschwickerin Hali-
se Basol am Dienstag, 14. Fe-
bruar, ab 10 Uhr vor Edeka-
Zierles einen Benefiz-Waf-
felverkauf.

Schnelle Hilfe:
Ibrahim Özcan unterstützt

Erdbebenopfer in Hatay
Oer-Erkenschwick. Nach dem
verheerenden Erdbeben in der
Osttürkei hat Ibrahim Özcan
aus Oer-Erkenschwick nicht
lange überlegt. Er hat eine
Hilfsgüter-Großspende organi-
siert.

Ibrahim Özcan aus Oer-Er-
kenschwick hat Hilfsgüter im
Wert von mehr als 10.000 Eu-
ro an Erdbebenopfer ist der
türkischen Stadt Hatay nahe
der syrischen Grenze gespen-
det. Die Schuhe, Decken und
Winterjacken sind bereits vor
Ort übergeben worden.
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Die Zahl der Menschen mit
geringem Einkommen
wächst. Ihnen steht das
Oer-Erkenschwicker „La-
den“-Team zur Seite. Damit
die Regale im Bereich der
Haushaltswaren und Klei-
dung aber gefüllt bleiben,
braucht es die Unterstüt-
zung der Bürger. Daher ver-
anstaltet das „Laden“-Team
wieder eine zentrale Spen-
denannahme. Die findet
statt am Dienstag, 14. Feb-
ruar, von 10 bis 12 Uhr und
von 17 bis 18 Uhr. Die An-
nahme erfolgt im „Laden“-
Lokal, Goethestraße 2 (Zu-
fahrt vom Kirchplatz der Jo-
hanneskirche). Die Spenden
sollten möglichst in Kartons
oder Tüten abgegeben wer-
den – ein Umpacken vor Ort
soll vermieden werden.

Neben Garderobe für Män-
ner, Frauen und Kinder sind
zurzeit besonders Haus-
haltswaren wie Töpfe, Pfan-
nen und Besteck sowie Bett-
waren und Handtücher ge-
fragte Artikel. „Für den
Frühling und Sommer wird
auch entsprechende Klei-
dung benötigt, hingegen
sollte Winterware mög-
lichst erst im Herbst abgege-
ben werden – der Lager-
raum ist knapp“, heißt es
vom „Laden“-Team. Wer an
diesem Tag keine Möglich-
keit der Abgabe hat bzw.
umfangreichere Spenden
vorhanden sind (z.B. aus
Haushaltsauflösungen)
kann sich per E-Mail unter
info@der-laden-oer-erken-
schwick.de zur individuel-
len Terminabsprache mel-
den. Die Spenden werden an
Menschen mit geringem
Einkommen gegen einen
kleinen Kostenbeitrag abge-
geben. Mehr Infos zum „La-
den“ gibt es im Internet un-
ter www.der-laden-oer-er-
kenschwick.de rek

Regale leeren sich: Team
des „Laden“-Projekts
ruft zu Spenden auf

Oer-Erkenschwick.Der „Laden“
unterstützt seit vielen Jahren
Menschen mit geringem Ein-
kommen in Oer-Erkenschwick.
Um das weiter machen zu kön-
nen, braucht es die Hilfe der
Bürger.

Gaby Leuschner gehört zum engagierten Team des ökumeni-
schen „Laden“-Projektes, das nun die Bürger um Spenden
bittet. Auch Bettwäsche oder Frühling- bzw. Sommerklei-
dung werden benötigt – für Kinder und Erwachsene.
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Oer-Erkenschwick. Wenn in
der Welt Schlimmes pas-
siert, warten die Jungen und
Mädchen des Kinder- und
Jugendparlaments (KiJuPa)
nicht lange, und helfen. Das
war beim Ausbruch des Uk-
raine-Krieges so und nun
auch angesichts des Erdbe-
bens im syrisch-türkischen
Grenzgebiet mit mehr als
16.000 Todesopfern. Die Ju-
gendlichen überlegten, wie
sie helfen können und so
war schnell der Kontakt zu
Halise Basol geknüpft, die
mit der türkischen Gemein-
de eine Hilfsaktion gestartet
hat (wir berichteten). Für
diese startet das KiJuPa am
Dienstag, 14. Februar, ab ca.
13.30 Uhr eine Waffelback-
aktion vor Edeka Zierles an
der Industriestraße. rek

KiJuPa backt
Waffeln, um

zu helfen
Spendensammlung
für Erdbebenopfer

Auch heute blicken wir wie-
der mit Ihnen zurück auf
das Jahr 2013 in Oer-Erken-
schwick. Weil der 10. Febru-
ar ein Sonntag war, blicken
wir noch einmal in die Aus-
gabe der Stimberg Zeitung
vom 9. Februar 2013: Da-
mals sorgten reihenweise
aufgebrochene DRK-Contai-
ner für reichlich Ärger.

Auch Clemens Peick, Eh-
renvorsitzender des DRK,
war sauer. Die Zahl der Auf-
brüche von Altkleidercon-
tainern im Stadtgebiet
schnellte weiter in die Hö-
he. „Inzwischen ist es inner-
halb kurzer Zeit der siebte
Aufbruch“, sagte Peick,
nachdem DRK-Mitarbeiter
Schäden am Container an
der Freiligrathstraße/Brecht-
straße entdeckt hatten. Der
Vorsitzende bat in diesem
Zusammenhang die Bevöl-
kerung noch einmal, ver-
stärkt auf Container-Auf-
brüche zu achten und diese
dem DRK zu melden.

Denn Altkleider helfen zu
helfen. Jeder Deutsche kauft
zwölf Kilo neue Kleidung im
Jahr. Doch wohin mit der al-
ten Kleidung? Ein Teil der
gut erhaltenen Kleiderspen-
den geht in die Kleiderkam-
mern des DRK. Dort wird
die Kleidung sortiert, aufbe-
reitet und weitergegeben.

Auch ein weiteres Ärger-
nis sprach Clemens Peick
damals an. „Zudem finden
unsere Mitarbeiter immer
wieder Dinge, die einfach
nicht in die Container gehö-
ren. Ob Tapeten, Sperrmüll
oder im Sommer gar Rasen-
schnitt, wir finden dort im-
mer wieder die unmöglichs-
ten Dinge.“

Container
aufgebrochen:

Peick sauer
Oer-Erkenschwick. Was war
vor genau zehn Jahren in
Oer-Erkenschwick los? Wel-
che Themen waren Stadtge-
spräch? Heute: Siebter DRK-
Container aufgebrochen.

Im Februar 2013 wurden in
Oer-Erkenschwick vermehrt
die Altkleidercontainer des
DRK aufgebrochen.
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